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Immer weniger Studierende in der Fächergruppe der Ingenieurwissenschaften

Studium attraktiver machen

Sie werden überall gesucht: In-
genieurinnen und Ingenieure.
Doch in Deutschland herrscht

auch in diesem Bereich ein großer
Mangel an Fachkräften. Die Erst-
semester- und Studierendenzahlen
gehen seit Jahren zurück. Deshalb
gibt es seit langem Versuche, mehr
junge Menschen für ein entspre-
chendes Studium zu gewinnen. Die
Trendwende blieb jedoch aus. Das
zeigt eine Auswertung des Cen-
trums für Hochschulentwicklung
(CHE) für die Ingenieurwissenschaf-
ten inklusive Informatik.

Mit rund 750000 Personen war
im Wintersemester 2023/24 jeder
vierte Studierende in Deutschland
in einem Studiengang aus der Fä-
chergruppe der Ingenieurwissen-
schaften eingeschrieben. Diese
umfasst zwölf Studienbereiche,
unter anderem die Fächer Ma-
schinenbau und Elektrotechnik
sowie Architektur und Informatik.
Dass die Studierendenzahlen dort
kontinuierlich zurückgehen, wird
seit dem Wintersemester 2020/21
beobachtet. Damals lagen sie bei
783000, heute sind es nur noch
749000. Im Zehn-Jahres-Vergleich
ist die Zahl der Erstsemester um
13 Prozent gesunken.

Die Ingenieurwissenschaften gel-
ten als Herzstück der deutschen
Volkswirtschaft. Deshalb versuchen
zahlreiche Initiativen aus Politik und
Fachverbänden seit Jahrzehnten,
mehr junge Menschen dafür zu be-
geistern. Doch die Zahlen steigen
nur in der Informatik. „Sie stellt
eine Ausnahme dar, aber auch hier
reichen die Studierenden- und Ab-
schlusszahlen nicht aus, um den
Fachkräftebedarf zu decken“, sagt

Bei ausländischen Studierenden in den Ingenieurwissenschaften ist der Frau-
enanteil vergleichsweise hoch. Foto: Imago/Shotshop

Marc Hüsch, Experte für Statistik
und Datenvisualisierung beim CHE.

Hohe Abbruchquoten
im Bachelor-Bereich

Besonders stark betroffen ist der
Studienbereich Maschinenbau/Ver-
fahrenstechnik. Dort ist ein Minus
von fast 16000 Studienanfängern
im Zehn-Jahres-Vergleich zu ver-
zeichnen. Das entspricht einem
Rückgang um rund 45 Prozent. Er-
schwerend hinzu kommt, dass im
Bachelor-Bereich Abbruchquoten
von rund einem Drittel zu bekla-
gen sind. Die Auswertung des CHE
zeigt, dass elf von zwölf Studien-
bereichen in den Ingenieurwissen-
schaften im Zehn-Jahres-Vergleich
Studienanfänger verloren haben.

Anders der Bereich Informatik: Dort
stiegen die Erstsemesterzahlen um
9300 auf 38200 im Wintersemes-
ter 2023/24.

„Für den gesamten Bereich der In-
genieurwissenschaften beobachten
wir bei den Studierendenzahlen eine
Verschiebung“, erklärt dazu Hüsch.
Der Trend gehe gewissermaßen von
der Hardware hin zur Software, so
der Experte. Fakt sei, dass deutsche
Hochschulen insgesamt nicht genug
Absolventinnen und Absolventen
hervorbringen, um sowohl die aktu-
elle Lücke als auch den kommenden
Fachkräftebedarf in den Ingenieur-
wissenschaften zu decken.

Noch herausfordernder wäre die
Situation ohne den gleichzeitigen
deutlichen Anstieg bei den auslän-
dischen Studierenden. Dieser ist
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laut CHE ebenfalls vor allem in der
Informatik festzustellen. Demnach
hat die Fächergruppe der Ingenieur-
wissenschaften mit 25,6 Prozent den
höchsten Anteil an ausländischen
Studierenden.

„Bemerkenswert ist zudem der
vergleichsweise hohe Frauenanteil
bei ausländischen Studierenden
in den Ingenieurwissenschaften“,
heißt es weiter in der Pressemittei-
lung. Die Auswertung zeige, dass
knapp ein Viertel der ausländischen,

aber nur ein Neuntel der deutschen
weiblichen Erstsemester im Winter-
semester 2023/24 ein Studium aus
der Fächergruppe Ingenieurwissen-
schaften begonnen haben.

Neue Studienkonzepte
nötig

„Ausländische Studierende kön-
nen beim Fachkräfteproblem im In-
genieurbereich ein wichtiger Teil der
Lösung sein, dafür muss das Thema

jedoch gezielt und strategisch an-
gegangen werden“, sagt Hüsch. So
sollte aus seiner Sicht weiter daran
gearbeitet werden, ein Studium im
Ingenieurbereich sowohl für deut-
sche als auch für ausländische Studi-
eninteressierte möglichst attraktiv zu
machen. Hierzu könnten laut CHE
unter anderem gezielte Studienkon-
zepte mit Blick auf unterschiedliche
Zielgruppen, wie Berufstätige oder
Studierende ohne Abitur, beitragen.

Brigitta Wenninger
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Ein SWM-Azubi auf dem neuen Gelände der Zentrale
in Moosach. MARCUS SCHLAF

Stadtwerke: Super-Bau
für Azubi-Nachwuchs
Die Stadtwerke München
vermelden die Eröffnung
zweier Neubauten auf
dem Gelände ihrer Be-
triebszentrale in
Moosach. Zum einen das
Ausbildungszentrum,
zum anderen die Kfz-
Werkstätten erhalten
„neue,moderneundflexi-
bel nutzbare Räume“, tei-
len die SWM mit. Die bei-
den neuen Gebäude be-
finden sich auf dem rück-
wärtigen Gelände und
wurden „im geplanten
Zeitrahmen errichtet“.

SWM-Geschäftsführe-
rin Personal, Gabriele
Jahn, betont: „Aus- und
Weiterbildung sind für
unsessenzielleBausteine,
um dem Fachkräfteman-
gel zu begegnen. Mit der
SWM Akademie und dem
SWM Ausbildungszen-
trum in modernsten
Räumlichkeiten auf dem
Campus der Stadtwerke-
Zentrale schaffen wir eine
inspirierende Umgebung,
die interdisziplinäres und
praxisnahes Lernen er-
möglicht. Zugleich ge-
winnen wir neue Flächen,

auf denen wir unsere
Werkswohnungsoffensi-
ve vorantreiben können.“

Das SWM Ausbildungs-
zentrum ist bereits teil-
weise aus seiner alten
Umgebung in der Hans-
Preißinger-Straße ausge-
zogen, ebenso die Kfz-
Werkstätte aus der Heß-
straße. Auch Einheiten
der Aus- und Fortbildung,
die bisher Büros in der
SWM-Zentrale hatten, ha-
ben hier neue Räume be-
zogen. Die zwei Gebäude,
deren Planung und Aus-
führungdurchdenImmo-
bilienbereich der SWM
gesteuert wurden, umfas-
sen 8700 qm (Kfz-Werk-
statt) bzw. 11 500 qm (Aus-
bildung). Sie verfügen
über ein Untergeschoss
und fünf Obergeschosse.
Auf dem Dach des Ausbil-
dungsbaus entsteht ne-
ben der Technikzentrale
ein Dachgarten, eine Pho-
tovoltaikanlage auf dem
Dach der Kfz-Werkstatt.
Besonders gefeilt wurde
an der Akustik: Ausbil-
dung und Werkstatt lie-
gen nah beieinander.

Ein Bild von
einem Bach

Der offizielle Name fürs
geplante Quartier: Tu-
cherpark im Eisbach-

viertel. Sooder so:DieAnima-
tion unten zeigt, wie es auf ei-
ner Fläche von 14 Hektar zwi-
schen der Reißenden und
dem Englischen Garten zeit-
nah ausschauen soll. Zeitnah
heißt: Die ersten neuen Büro-
flächen sollen in zwei bis drei
Jahren bezugsfertig sein. Und
das Hilton-Hotel, das zentrale
Gebäude der Anlage, soll ab
2025 umfassend saniert und
2029 wiedereröffnet werden
– so die ehrgeizigen Pläne der
Eigentümer Hausinvest der
Commerz Real und Projekt-
entwickler Hines. Sie hatten
das Areal vor fünf Jahren von
der Unicredit gekauft.

Die Architekten brauchen
viel Fingerspitzengefühl fürs
Projekt. Denn ein Großteil
des Parks und seines Gebäu-
de-Ensembles ist denkmalge-
schützt. Kein Geringerer als
Sep Ruf (1908–1982) hat es En-
de der 60er entworfen. Ruf
hat u. a. auch die Neue Max-
burg am Lenbachplatz errich-
tet, in der das Amtsgericht
und das Landgericht I sitzen,
und das Wohnhaus an der
Theresienstraße 46/48. Aus
seiner Feder stammt unter
anderem auch der Kanzler-
bungalow in Bonn.

Zurück an den Eisbach: Ge-
plant sind neben Büros auch
Wohnungen, Gastronomie,
Kultur-, Sport- und Gesund-

heitsangebote. Nachhaltige
Energie-Konzepte, Solar- und
Wasserkraft sowie die Abwär-
me des bestehenden Da-
tencenters sollen im gesam-
ten Viertel einen klimaneu-
tralen Gebäudebetrieb er-
möglichen.

Derzeit erarbeiten die Ei-
gentümer einen Plan in Ab-
stimmung mit der Stadt Mün-

chen. Mario Schüttauf von
Hausinvest freut sich über
das „Filetstück im Herzen
von München und mitten im
Grünen“. Die Lage habe ein
„einmaliges Potenzial für ein
modernes Quartier, das Urba-
nität und Natur miteinander
verbindet“.

Das größtenteils unter
Denkmalschutz stehende En-

semble soll im Norden und
Süden nachverdichtet wer-
den. Im Norden auf dem ehe-
maligen Sportgelände locken
die Eigentümer bereits mit
sportlichen Aktionen für die
Münchner: vom Fitness-An-
gebot „Eisbachfit“ bis zu „Pa-
delCity“ auf den umgewan-
delten ehemaligen Tennis-
plätzen (tz berichtete).

Parallel beginnen die ers-
ten Baumaßnahmen bei der
Bestandssanierung des ehe-
maligen IBM-Hauses an der If-
flandstraße, des Terrassen-
hauses und des Einzeldenk-
mals Kiessler Bau im Westen
des Areals, teilen die Eigentü-
mer mit. Mehr Informatio-
nen gibt‘s unter www.eis-
bachviertel.de.

Hell und freundlich soll der Tucherpark werden. Rundes Gebäude: der Hypo-Verwaltungsbau. HINES/COMMERZ REAL (2)

So soll das neue Tucherpark-Quartier ausschauen

Im Norden
und Süden
wird nach-
verdichtet,
das Gebäu-
de-Ensem-
ble ist
größten-
teils denk-
malge-
schützt.


